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Bekanntmachung.
Die Gültigkeit der sogenannten „Gefangenenscheine",

zriegsgefangenengeld wird mit dem 1. Juli 1919 er-

^ Diese Scheine werden durch die Filiale der Reichs*
Innf in Wiesbaden gesammelt und von dieser der Reichs-
iilikstelle in Mainz überwiesen werden.

Infolge dieser Bestimmungen sind die Inhaber dieser
scheine gehalten, deren Ablieferung vor dem angegebenen
:otum bei der Filiale der Reichsbank in Wiesbaden zu
Wirken. Diese stellt dagegen eine vorläufige Quittung
mä, die später, d. h. nach Eingang deS Gegenwertes

Frankfurt diese provisorische Quittung gegen deutsches
d Umtauschen wird.

gez. : Lacroix.

F,B. 230. Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
«il.Kreisverwalters. Die Herren Bürgermeister ersuche

um ortsübliche Bekanntgabe.
Abdrucke werden übersandt.
Rüdesheim a. Rh., den 3. Mai 1919.

Der Landrat.

Bekanntmachung.
F. B. 235. Gemäß Befehl der Schiffahrts-Kontroll-

st in Mainz vom 28. 5 19 wird der Schiffs-Verkehr
wdem Rheine für den Monat Juni von vormittagsa Uhr bis abends 22 Uhr freigegeben.

gez. D u p r e.

Veröffentlicht im Auftrag des Herrn milit. Kreis-
dMalterS.

Den Herren Bürgermeistern der Rheinorte gehen
Abdrucke zum Anschlag zu.

Rüdesheim a. Rh., den 30. Mai 1919.
Der Landrat.

Mit Rücksicht auf die Jahreszeit und der den Land¬
eten zu gewährenden Erleichterungen hat der komman-
krcnde General der Armee hinsichtlich deS Verkehrs
«schieden, daß in Abänderung der Verordnung vom
I Dezember 18 der Artikel 10 betr. den Verkehr in der
Im der 10. Armee wie folgt umgeändert wird

X

Bekanntmachung.

Der Verkehr zu Fuß ist frei von 4 Uhr morgens
fe 24 Uhr abends. Der Verkehr in der Nachtzeit von
^Uhr nachts bis 4 Uhr früh ist verboten.

Vorstehende Anordnung tritt mit dem 1. Juni in
«ft.

, F. B. 237. Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
Kreisverwalters.

Abdrucke werden nicht übersandt.
Rüdesheim a. Rh., den 31. Mai 1919.

Der Landrat.

Anträge auf Ueberlassung von Land mehren sich mit
j®*« Tag. Das Verlangen richtet sich hauptsächlich auf
" Erlangung kleinerer Landflächen zur Gewinnung von
'Knütteln , insbesondere von Kartoffeln und Gemüse.

I Wen spielt der Wunsch nach einer auskömmlichen Ver-
'> ng der Nutzviehhaltungen der kleineren Wirtschaften

Futter eine Rolle, die sich in dem Verlangen nach
Werbung von — bezw. der Vergrößerung der vorhan-
«tn — Futterflächen äußert . Die politischen und Wirt-

Wichen Vorgänge der letzten Zeit, die zahlreiche Familien
j, Men LrbenSbedingungenauf das ernsteste bedrohen, lassen
W Verlangen nur allzu berechtigt erscheinen, und eS

geboten sein, ihm nach Möglichkeit entgezenzukommen.
X«enn man auch eifrig bemüht ist, die Siedlung und Beschaf-

Avon Pachtland in Preußen nach den Richtlinien der
^Wlledlungsverordnung so schnell als irgend möglich in
ü ^ 8- zu leiten, so ist es doch ausgeschlossen, die erfor-
«J 81  gesetzgeberischen Maßnahmen in so kurzer Frist zu

Bedürfnis auf diese^ 'gen. haß dem augenblicklichen
'* ^ geholfen werden könnte.

^ '^ erforderlich, daß die Grundbesitzer der so überaus
u "" Rachfrage nach Pachtland freiwillig ein möglichst
gehendes Entgegenkommenzeigen. Als besonders wün-
in»' *Wt wäre es zu bezeichnen, wenn eine solche Abgabe

^chtlaüd in dem ersorderlichen Umfange so schnell
injW könnte, daß die Pächter in die Lage versetzt werden,

^gliche Land noch in diesem Jahre zu bestellen.^ ^ «CUliU M«

i'titlt tb  daher die dringende Bitte an alle Landbesitzer
^solche Wünsche nach Möglichkeit zu berücksichtigen.

Dienstag , den 3. Juni 1919 70. Jahrgang

Bei dem Mangel an Arbeitskräften, der vielerorten noch
besteht, sind, wie bekannt ist, Besitzer und Pächter schon
vonselber dazu übergegangen, einen Teil der von ihnen
bewirtschafteten Flächen an Kleinanbauern pachtweise abzu¬
geben. Dieses Verfahren verdient, auch im Privatwirtschaft-

lichen Interesse , volle Berechtigung, da es viel richtiger
erscheint, eine kleinere Landfläche gut, als eine größere
schlecht zu bewirtschaften.

Rüdesheim , den 22. Mai iSl ».
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Die Rheinische Republik ansgernfen!
Am Sonntag Morgen wurden durch Plakatankleber

an'Iden öffentlichen Plätzen große Plakate angebracht,
die verkünden, daß die Ausrufung der „Rheinischen Re¬
publik" zur Tatsache geworden. Der Wortlaut der Be¬
kanntmachung ist folgender:

An das rheinische Volk!
Der Augenblick ist gekommen, w« es gilt, dem

Dölkerfrieden eine Brücke zu bauen. In dieser Stunde
der höchsten Not , die euch über sein eigenes Geschick die
Entscheidung bringen soll, verlangt da» rheinische
Volk , selbst gehött zu werden!  Bor diesem
felsenfesten Entschluß, geboren aus dem von aller Welt
anerkannten Recht der Selbstbestimmung muß jeder
Zwang , waher er immer komme, zurückweichen.

Das Rheiaische Volk will ehrlich und aufrichtig
einen Friedeu , der die Grundlage für die Versöhnung
aller Völker bilde» würde Deshalb sagt es sich au»
freien Stücken los von den Grundübeln, durch die so
viele Kriege verursacht wurden: dem entarteten Feuda¬
lismus und Militarismus . Damit beseitigt e» für immer
das Hindernis , da» sich einem wahren Frieden entgegen¬
stellt.

Der Entwurf des Friedensvertrags , einerseits be¬
dingt durch die auch von der Reichsregierung anerkannte
Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit , die Frank¬
reich und Belgien zugefügten graßen Verwüstungen und
Schäden wieder gutzumachen und hinreichende Garaniieen
gegen die Wiederholung neuer Kriege zu schaffen, bedeutet
andererseits eine furchtbare Belastung des Deutschen
Volkes.

Zur allgemeinen und endgültigen VSlkeroersöhnung
von ganzem Herzen beizutragen ist die vornehmste Pflicht
des Rheinischen Volke ».

Wir erklären daher Fallendes:
Es Wird eine selbständige Rheinische Republik im

Verbände des Deutschen als Friedens-
republik  errichtet , die das Rheinland, Alt-Naffau,
Rheinheffen und die Rheinpfalz umfaßt.

Die Errichtung geschieht auf folgender Grundlage:
1,. Die Grenzen bleiben die alten, Birkenfeld wird

cinbezagen. «
2. Zu Grenzänderungen bedarf es der Zustimmung

der betreffenden Volksteile , di« im Wege der
Volkabstimmung festgestellt werden.

Die vorläufige Regierung wirb durch Delegierte der
Unterzeichneten Ausschüsse ausgeübt. Die Erlaubnis zur
unverzüglichen Vornahme der Wahlen zu der Rheinischen
Lanbesversammlung auf der Grundlage des Wahlrechts
zur Deutschen Nationalversammlungund deren alsbaldigen
Einberufung wird sofort nachgesucht werden.

Al » Ort für den Sitz der Regierung und den Zu¬
sammentritt der Landesversammlung gilt K o b l e « z

Die vorläufige Regierung hat ihre« Sitz einstweilen
in Wiesbaden.

Die Lande«- und Kommunalbehördenüben bis auf
weiteres ihre bisherige Amtstätigkeit aus.

An Stelle der Preußischen, Bayerischen und Hessi¬
schen Zentralregterungen tritt die vorläufige Regierung
der Rheinische» Republik.

Es lebe die Rheinische Republik*
Aachen, Mainz , Speyer , Wiesbaden, den 1. Juni 1919.
Der Rheinische Arbeitsausschuß.
Der vereinigte Naffauisch-Rheinhesfische Arbeitsausschuß.
Der Pfälzische Arbeitsausschuß.

äutzerung des rheinischen Volkes wurde brutal niederge-
knüttelt. Sachsen und Württemberger hielten eS für an¬
gebracht über das Schicksal des rheinischen Volkes mit¬
zuentscheiden. Auch die offiziell gewählten Vertreter des
rheinischen Volkes haben versagt. Obwohl sie genau
wissen mußten, was die Meinung und der Wunsch der
überwältigenden Mehrheit des rheinischen Volkes, — zum
Mindesten aller geborenen Rheinländer ohne Unterschied
der Partei und Konfession— war, haben sie in partei¬
politischer Verblendung oder aus taktischen Rücksichte«
gegen den ausgesprochenen Willen und ohne das rheinische
Volk nochmals zu hören, eine ablehnende oder gleich¬
gültige Stellung eingenommen. Wie haben wir unter
der unnatürlichen Grenzfestsetzung des Wiener Kongresses
geseufzt? Wie hat auch Mainz darunter gelitten, daß
es dem ihm fernstehenden Hessen, das in ihm nur immer
ein Ausbeutungsobjekt war, verschachert wurde, ohne daß
man die Bevölkerung um ihren Willen befragte? Wie
hat Mainz darunter gelitten, daß der mit uns verbundene
Rheingau künstlich durch Preußen von ihm abgeschnitte»
wurde ? Wie hat die Pfalz darunter gelitten, daß sie
ihr natürliches Hinderland ohne Glan und Nahe ver¬
loren hat . An keiner Stelle des rheinischen Landes mehr
als bisher , wo nicht weniger als vier verschiedene
Staatengrenzen wenige Stunden weit von einander ent¬
fernt sind, hat man die Unerträglichkeit dieses Zustandes
schwerer empfunden. Am schwersten seitdem die fremde
Besatzung noch weitere Hemmnisse in Verkehr und Ver¬
waltung brachte. Aber weder Berlin noch München,
noch Darmstadt hat irgend etwas begriffen. Nun sind
die Grenzpsähle zwischen den zusammengehörigen und
auseinander angewiesenen Gebiesteilen gefallen. Ei«
Jahrtausend hindurch miteinander verbundene Gebiete,
die die Kabinettspolitik einer entgültig vergangenen Zeit
durch künstliche Schranken trennte, sind wieder vereinigt
zu ihrem Heil. Wir brauchen unseren Lesern nicht zu
sagen, welchen Vorteil der Wegfall der Grenzpfähle für
Mainz besonders hat. Jeder Mainzer, der seine Vater¬
stadt liebt, und dem das Rolle-Rad keine leere Phrase
ist, wird die Ausrufung der Republik als eine Erlösung
empfinden.

Rheinische Republik.
* Paris,  31 . Mai. (Havas.) Der „Matin " ver¬

öffentlicht folgendes : Bedeutsame Bewegungen gehen i«
dem von den alliierten Truppen besetzten Deutschland ix
der Pfalz und in Preußen vor sich. Sie zielen auf die
Bildung einer oder mehrerer unabhängiger rheinischer
Republiken hin. Die französischen Militärbehörden haben
sie respektiert und ihnen Rechnung getragen, wie eS ihre
Pflicht ist.

Den Kundgebungen für Errichtung einer Rheinischen
Republik sind bereits gestern in den größeren Rheinstädten
Gegen st römungen  gefolgt, die gestern auch in unsere»
Nachbarftädten Wiesbaden und Mainz durch Arbeitseinstellung
der Arbeiter und Beamten einsetzten. Die elektrischen Bahnen
in genannten Städten standen gestern vormittag 10 Uhr

! still — Wie soeben gemeldet wird, wurden am Nachmittag
3 Uhr die Arbeiten in allen Betrieben wieder ausgenommen.

Bekanntmachung.

Der Mainzer „Neueste Anzeiger" bemerkt hierzu:
Die Rheinische Republik ist ausgeruseu. Die Not

der Stunde hat dazu gedrängt. Berlin hat unter der
neuen Regierung genau so wenig Verständnis für rhei¬
nische Bedürfnisse gezeigt, wie unter der alten, ja, es hat
das Rheinland in "seiner schwersten Stunde völlig ver¬
gessen. Mußte doch in den letzten Tagen die Frank¬
furter Zeitung an der Spitze ihres Leitartikels zugeben,
daß man sich im unbesetzten Gebiet nicht um das Rhein¬
land bekümmert habe. Mehr als pathetische Deklama¬
tionen hat man dort nicht aufgebracht. Jede Willens-

Einige Zeitungen habe« verlauten taffen, daß van
seiten ver deutschen Regierung Zwangsmaßnahmengegen
deutsche Staatsangehörige ergriffen würden, die in ir¬
gend einer Art ihre freie Meinung hinfichllich der Gründung
eines rheinischen Staate » äußern würden.

Diese Maßnahmen stützten sich aus § 81 de» Reichs¬
strafgesetzbuches.

Im Interesse der guten Ordnung, kür welche die
französische Militärbehörde verantwortlich ist, untersagt
der die 10- Armee kommandierende General Mangi«
die Anwendung irgendwelcher Maßnahmen, die fich auf
vben angeführten 8 81 stützen.

F B . 239 Veröffentlicht auf Befehl der Herrn
franz. Kreisverwalters.

Rüdesheim a. Rh., den 2. Juni 191».
Der Landrat: Wagner.



Telegramm an Präsident EberL.
An den Herrn Reichspräsidenten E b e r t

Berlin.

Herr Präsident ! Im Aufträge der vorläufigen Regie-
ru »g der Rheinischen Republik beehre ich mich, Ihnen , Herr
Präsident , die am 1. Juni IS '-9 erfolgte Proklamation der
Rheinischen Republik im Verbände des Deutschen Reiches
mitzuteilen . Die Not der Stunde , vor allem aber die Hoff¬
nung , unserem deutschen Vaterlande den Weg zu einem Friede»
der Versöhnung  bahnen zu können , haben unseren
Schritt verursacht , einen Schritt , den., wir im letzten Augen¬
blick z» tun gezwungen waren , weil die ReichSregierung
trotz des so häufigen und so heiß ausgesprochenen Wunsches
der rheinischen Volker selbst nicht gehandelt hat . Al« ge- -
treue Deutsche bekennen wir uns feierlich  zum Verbände !
des Deutschen Reiches . Wir werden mit allen unseren i
Kräften die Lasten de» Krieges mit tragen und am Auibau f
eines neuen , glücklichen Deutschland Mitwirken . Es . wird .
unsere heiligste Pflicht sein/ alles zu tun , um das friedliche
Wiederausblühen unseres schwer geprüften Vaterlandes her¬
beizuführen und es ihm zu ermöglichen , als ein geachtetes
Mitglied des Völkerbundes an der großen Zukunstsaufgaben
des Völkerfriedens und den Völkerversöhnung Anteil zu nehmen.

(gez.) Dr . Dorten.
* *

*

Telegramm an  Scheidemann.
An den Herrn Ministerpräsidenten

Scheidemann,  Berlin.
Im Austrage der vorläufigen Regierung der Rheinischen

Republik habe ich den Herrn Reichspräsidenten von der heute
erfolgten Proklamatiofi der Rheinischen Republik im Verbände
des Deutschen Reiches und unseren Beweggründen in Kenntnis
gesetzt. Damit unser heißer Wunsch , den Weg zum Völker¬
frieden und zur Völkerversöhnung zu ebnen , sofort offenbar
wird , habe ich dem Herrn Präsidenten der Friedenskon¬
ferenz in Versailles und den Staatsoberhäuptern der okku¬
pierenden Mächte durch die obersten Besatzungsbehörden gleich¬
falls die erfolgte Proklamation notifiziert und gleichzeitig die
Erlaubnis zur sofortigen Vornahme der Wahlen zur Rhei¬
nischen Landesversammlung sowie di« Zulassung von Ver¬
tretern der Regierung zur Friedenskonferenz beantragt.
Ich richte hiermit an Sie , Herr Ministerpräsident , den glei¬
chen Antrag , und die Bitte , unser Zusammenwirken mit der
deutschen Friedensdelegation genehmigen zu wollen.

lgez.) Dr . D o r t e n.

Die deutsche WantewÄLe. j
Die in Versailles der Friedenskonferenz der Alliier - j

tcn übergebene Mantelnote lautet : !
Herr Präsident ! Ich habe die Ehre , Ihnen rn oer ,

Anlage die Bemerkungen der deutschen Delegation aus --
dem Entwurf des Friedensvertrages zu überreichen . Wrr j
waren nach Versailles in der Erwartung gekommen , j
einen auf der vereinbarten Grundlage aufgebauien Fue - j
densvorschlag zu erhalten . Wir hatten den festen Wrl - -
len , alles zu tun , was in unseren Kräften stand , um .
den schweren von uns übernommenen Verpflichtungen ;
nachzukommen . Wir hofften auf den Frieden des !
Rechts , den man uns verheißen . Wir waren entsetzt , :
als wir in jenem Dokument lasen , welche Forderungen -
die siegreiche Gewalt des Gegners an uns stellt . Gt>e ,
tiefer wir in den Geist dieses Vertrages eindrangen , j
desto mehr überzeugten wir uns von feiner U n d u r ch- »
Fühlbarkeit.  Die Zumutungen dieses Vertrages !
gehen über die Kraft des deutschen Volkes.

Wir so len zur Wiederherstellung des polnischen Rei - -
ches auf unbestritten deutsche Gebiete:
verzichten,  fast aus die ganze überwiegend derit - j
.sche Provinz Westpreußen , ans deutsche Teile Pom - .
merns » auf das kerndeutsche Danzig , sollen die alte ;
Handelsstadt in einen Frcistaat polnischer Souverämml
umwandeln lassen . Wir sollen darein einwiiligen . daß

‘ Ostpreußen vom Staatskörper amputiert , zum Absterben
verurteilt und keines nördlichen Teiles mit dem rein
deutschen ' Memel beraubt wird . Wir sollen zugunsten i
Polens und Tschecho-Slowakiens aus Oberschlesien ver¬
zichten , obgleich es seit mehr als 750 Jahren in enger
politischer Verbindung mit Deutschland steht , von deut - j
schem Leben erfüllt ist und die Grundlage für die In¬
dustrie im ganzen östlichen Deutschland bildet . lieber - ;
wiegend deutsche Kreise sollen an Belgien abgetreten '
werden , ohne genügend Garantien für die Unabhängig¬
keit einer erst nachträglichen Abstimmung . Das rein
deutsche Saargebiet soll von seinem Reich gelöst und
seine spätere Angliederung an Frankreich vorbereitet wer - :
den , obgleich wir Frankreich keine Menschen , sondern nur
Kohlen schulden . 15 Jahre lang soll rheinisches Ge¬
biet besetzt sein und die Alliierten es nach 15 Jahren
in der Hand haben , die Rückgabe des Landes zu ver-
weigern . In der Zwischenzeit können sie alles tun , um
die wirtschaftlichen und moralischen Verbindungen mit
dem Mutterlande zu lösen und schließlich den 'Willen
der einheimischen Bevölkerung zu fälschen.

Ein so zerstückeltes und geschwächtes Deutschland
soll sich, obgleich auf . Erstattung der Kricgslosten aus¬
drücklich verzichtet wurde , grundsätzlich bereit erklären,
alle  K r i e g s k o st e n der Gegner zu tragen , Sum¬
men , die das gesamte deutsche Staats - und Privatver¬
mögen um ein Mehrfaches übersteigen würden . Einst¬
weilen fordern die Gegner über die vereinbarte Grund¬
lage hinaus Ersatz der Schäden der Zivilbevölkerung,
wobei Deutschland auch für seine Bundesgenossen hasten
soll . Tie zu zahlende Summe soll von den Gegnern
einseitig festgesetzt werden und späterer Abänderung und
Erhöhung unterliegen . Die Grenze soll die Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes bilden , abgestust nicht
nach seiner Lebenshaltung , sondern lediglich nach seiner
Fähigkeit , die Forderungen der Feinde durch Arbeit zu
erfüllen . Das deutsche V«lk wäre also zu dauernder
Sklavenarbeit verurteilt.

Trotz solch ungeheuerer Forderungen wird uns
gleichzeitig der Wiederaufbau unseres Wirtschafts¬
lebens  unmöglich gemacht . Wir sollen unsere Han¬
delsflotte ausliefern . Wir sollen aus alle Auslands¬
werte verzichten , wir sollen das Eigentum an allen deut¬
schen Auslandsunterneymungen selbst in den verbünde¬
ten Ländern ans die Gegner überwagen . Auch nach
Friedensschluß sollen die feindlichen Staaten das Recht
haben , alles deutsche Vermögen zur Einziehung zu brin-
>gön. Kein deutscher Kaufmann wird in ihren Län¬
dern vor solchen Kriegsmaßnahmen geschützt sein . Aus
unsere Kolonien sollen wir vollständig verzichten , nicht
einmal dort sollen deutsche Missionare das . Recht haben.

ihren Beruf auszuüben . Wir sollen also auf jede poli¬
tische und Wirtschaft iche Betätigung verzichten

Sogar im Innern  sollen wir unser Selbstbestim¬
mungsrecht ausgeben . Die internationale Kommission
für Wiedergutmachung  erhält diktatorische Ge¬
walt über unser gesamtes Volksleben in Wirtschaft und
Kultur . Ihre Befugnisse gehen weit über das hinaus,
was der Kaiser , der Bundesrat und der Reichstag zu¬
sammen jeweils im Reichsgebiet beseffen haben Diese
Kommission verfiigt unbeschränkt über die Wirtschaft
des Staates , der Kommunxn und der Einzelpersonen.
Auch das gesamte Biloungs - und Gesundheitswesen ist
v»n ihr abhängig . Sie kann das ganze deutsche Voll
in geistiger Kne -chtschast halten , sie kann , um die Fron-
zahlitngm zu ermäßigen , die soziale Fürsorge für dir
deutschen Arbeiter unterbinden.

Auch aus anderen  Gebieten wird Deutschlands
Souveränität ausgehoben.  Seine Haupt-
ströme werden internationaler Verwaltung uniersteilr.
Es muß aus seinen Gebieten die von den Gegnern ge¬
wünschten Kanäle und Eisenbahnen bauen . Es mutz den
Vertrügen unbekannt . n Inhaltes zustimmen , die von
seinen Gegnern mit den neuen Staaten des Ostens ge¬
schlossen werden sollen , selbst in seinen eigenen Grenzen.
Das deutsche Volk ist aus dem Bund der Völker aus¬
geschlossen, dem alle gemeinschaftliche Arbeit der Welt
anvertraut ist.

So soll ein ganzes Volk seine eigene Aechtnng , sa
sein Todesurteil unterschreiben . Deutschland weiß , daß
's Opfer bringen muß,  um zum Frieden zu
kommen . Deutschland weiß , daß es solche Opfer ver¬
tragsgemäß zugefichert hat , und will darin an die ä u-
ß erste Grenze  dessen gehm , was ihm möglich ist.

1 . Drutschland bietet an , mit der eignenEnt-
Vasfnung  allen anderen Völkern voranzugehen , um
zu zeigen , daß es - helfen will , das neue Zeitalter des
Rechtssrredens herbeizuführen . Es hebt die allgemein«
Wehrpflicht auf und verringert , von Uebergangsbestim-
mungen abgesehen , sein Heer auf 160 000 Mann . Es
verpflichtet sich auch , die Schlachtschiffe , die ihm seine
Feinde noch lassen wollen , herzugehen , aber es setzt
voraus , daß cs sofort als gleichberechtigter Staat in
den Völkerbund  ausgenommen wird . Es setzt
voraus , daß ein echter Völkerbund entsteht , der alle
Nationen einschließt , die guten Willens sind , auch die
Feinde von heute . Der Bund muß von einem Verant¬
wortungsgefühl gegenüber der Menschheit getragen wer-
den und über eine Zwangsgewalt verfügen , die stark
und zuverlässig genug ist, um die Grenzen seiner Mit¬
glieder zu schützen.

2 . In territorialen Fragen stellt sich Deutschland
rückhaltlos auf den Boden des Wilson - Pro¬
gramms . Es verzichtet  auf seine Staatshoheit
rn Elsa  ß - L o 1 h r i n g e n , wünscht aber dort eine
freie Volksabstimmung . Es tritt den größten Teil der
Provinz Posen,  die unbestreitbar polnisch besiedelten
Gebiete nebst der Hauptstadt Posen , an Polen ab . Es
ist bereit , den Polen durch Einräumung von Freihäfen
»n Danzig , Königsberg und Memcl , durch eine Weich-
ielschiffahrtsakte und durch besondere Eiscnbahnverträge
freien und sicheren Zugang zum Meere alle Garantien
zu gewähren . Deutschland ist bereit , die wirtschaftliche
'Versorgung Frankreichs mit Kohlen , besonders aus
dem Saargebiet,  bis zur Wiederherstellung der
französischen Bergwerke zu sichern Die vorwiegend
bSurkschen Gebiete Schleswigs  werden aus Grund
.euer Volksabstimmung Dänemark überlassen . Deutsch¬
rand verlangt , daß das Selbstbestimmungsrecht auch zu¬
gunsten der Deutschen in Oesterreich und Böhmen ge-
actrtct wird . Es ist bereit , seine sämtlichen Kolo¬
nien  der Gemeinschastsverwaltung des Völlerbundes
zu unterstellen , wenn es als dessen Mandatar aner-
chnm wird.

3 . Deutschland ist bereit , die ihm nach dem ver-
einbarten Friedensprogramm obliegenden Zahlun¬
gen  bis zur Höchstsumme von 100 Milliarden Mark
Gold zu leisten , und zwar 20 Milliarden Marl Gold
bis zum 1 . Mai 1926 , alsdann die restlichen 80 Mil-
Karden Mark Gold in unverzinslichen Jahresraten Dies«
Raten sollen grundsätzlich einen bestimmten Prozentsatz
der deutschen Reichs - und Staatseinnahmen ausmachen.
Die Rate wird dem früheren Friedensbudget nahekom¬
men . In den ersten 10 Jahren soll die Rate je 1
Milliarde Mark Gold nicht übersteigen . Der deutsche
Steuerzahler soll nicht weniger belastet sein als der des
höchstbelasteten , in der Wiedergutmachungskommission
vertretenen Staates . Deutschland setzt hierbei voraus,
daß es keine weiteren territorialen Opfer als die vorer-
wähnten zu bringen hat und cs wieder wirtschaftlich«
Bewegungsfreiheit nach innen und nach außen erhält.

4 Deutschland ist bere t , seine gesamten wirtschaft¬
lichen Kräfte dem Dienste her Wiederherstellung
zu widmen . Es wünscht , bei der Wiederherstellung des
zerstörten Gebietes in Belgien und Nordsrankreicki werk-
tätig mitzuarbeiten . Für den Produktionsaussall der
zerstörten Gruben in Nordfrankrcich sollen während der
ersten 5 Jahre bis zu 20 Millionen Tonnen Kohlen
lährlich , während der nächsten 5 Jahre bis zu 8 Mil¬
lionen Tonnen Kohlen jährlich geliefert werden . Das
Deutsche Reich wird weiters Kohle,nlieferungen für
Frankreich , Belgien , Italien und Luxemburg ermög¬
lichen . Ferner ist Deutschland zu bedeutenden Lieferun¬
gen in Benzol , Steinkohlenteer , schwefessaurem Am¬
moniak , sowie Farbstoffen und Arzneimitteln bere t.

5 . Bietet Deutschland an , seinen gesamten Hän¬
de  l ö s ch i s f s r a u m in einen Weltpol cinzubrin-
gen , einen Teil der Frachten den Gegnern zur Ver¬
rechnung aus den Schadenersatz zur Versüguug zu stel¬
len und ihnen für eine Reihe von Jahren aus deut¬
schen Werften Tonnage in einer ihre Forderungen über¬
steigenden Höhe zu bauen.

6 . Zum Ersatz der in Belgien ued Nordsraulrcich
vernichteten Flußschiffe  bieftt Deutschland Flutz-
sahrzeuge aus eigenen Beständen an.

7 . Deutschland glaubt , zur beschleunigten . Erfül¬
lung seiner Entschüdigungspflicht in der Ueberlassung
von industriellen Beteiligungen , insbesondere an Koh¬
lengruben , zur Sicherheit der Kohlenbezüge einen ge¬
eigneten Weg zu sehen.

8 . Deutschland wünscht in Nebereinstimmung »mit
dem Willen der organisierten Arbeiter der ganzen Welt,
daß die Arbeiter  in allen Ländern frei und gleich¬
berechtigt seien . Es will ihnen im Friedensvertrage
das Recht sichern, über die Sozialpolitik und Sozial¬
versicherung selbst entscheidend mitzubestimmen.

9 . Die deutsche Delegation stellt erneut ihre For¬
derung nach einer neutralen Untersuchung sür die Ver¬
antwortlichkeit für den Krieg und die *Schuld während
des Krieges . Eine unpart . iische Kommission solle das
Recht haben , die Archive aller  kriegführenden Län¬
der cinzusehen und alle hauptbeteiligten Personen ver-
antwort .ich zu vernehmen . Nur die Zuversicht , daß die

i

:

i

1

I

feindeten Völkern die Gesinnung geben , die
ist, um den Völkerbund zu bauen.

Das sind nur die wichtigsten Vorschläge , dir
wachen haben . Wegen weiterer größerer Opfer
wegen der Einzelheiten verweist die Delegation'
beiliegende Denkschrift und ihre Anlagen . "Whj

,Die für die Ausarbeitung dieser DenkschrifiM
gewährte Frist war so kurz , daß es unmöglich WR
alle Fragen zu erschöpfen . Eine fruchtbare und .>
klärende Verhandlung könnte nur in m ü n d l i
Unterredungen  stattfmdrn . Dieser Friede - 1
dsrs größte Vertragswerk der Geschichte werden . 5
üibt lein Beispiel , daß so umfassende Verhandlv .!i
nur durch schrifilichen Notenaustausch geführt
sin- . Die Empfindung der Völker , die so unaeü -f '"
Opfer gebracht haben , ist, daß die Bestimmung '
ihr Geschick in offenem rückhaltlosem Gedankenaustm, -'
erfolge , nach dem Grundsatz : . Offene FriedensvertrüÄ
die offen zustande gekommen sind ; und demnach ;0jp’
keine geheimen internationalen Vereinbarungen
welcher Art mehr getroffen werden , sondern die DftrZ
matte immer offen und vor aller Welt arbeiten - ^ *1

*
Deutschland soll nun den vorgelegten Vertrag

ieiner Unterschrift versehen und ihn erfüllen . Auch
w .ner Not ist ihm das Recht zu beilig , als daß es ü!
dazu hergeben könnte , Bedingungen anzuuehmen i,;
deren Erfüllung es nicht einstehcn kann . Wohl fJ . '
immer wieder in der Geschichte der letzten . Jahr -ch,,,,
die Frrcdcnsverträge der Großmächte das Recht J
Stärkeren verkündet , aber jeder von ' diesen Frieds
schlüssen gehört zu den Urhebern oder Verlängerern C
Weltkrieges . Wo in diesem Kriege der Sieger z» W
Besiegten gcsvrochen hat , in Brest - Litowsk und B ;:!-.
rest, waren seine Machtworte nur eine Aussaat ffmii
tigert Unfriedens . Die hohen Ziele , die zuerst uns,,
Gegner für ihre Kriegsführung ausgestellt haben , d-'
neue Zeitalt .r gesichert .n Rechtfriedens , erforderten ein*»
Vertrag von anderer Gesinnung.

Nur ein Zusammenarbeiten  a l l e r P z
k e r , ein Zusammenarbeiten der Hände und der Eci
sier kann einen Dauerfrieden schaffen . Wir täuschen ms
nichU darüber , wie stark der Haß und die Verbitjernm
sind , die für eine Einigung der Menschheit im Werke
sirw heute stärker als ie zuvor . Es ist die geschick'-lite
Aufgabe der Friedenskonferenz von Versailles , chm,
Einigung herbeizusühren.

Genehmigen Sie rc.

Unterzeichnungbis zum 12. Juni?
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* Basel,  31 ." Mai . Die „Daily Mail " meldet auS
Paris : Die Alliierten haben sich geeinigt , daß am 12.
Juni die Frist zur Unterzeichnung des Friedensvertrages
durch Deutschland ablanfen soll . Am 13 . Juni früh
wird die alliierte Konferenz die weiteren Maßnahmen itt
die Hände Fochs zurücklegen.

Allerlei NÄchrichteK.
' Die polnischen Truppen.

Von den polnischen Truppen sind bisher die 1,2,
3 ., 4 . und 6 Division durch Deutschland befördert wor¬
den . Tie 5 . ist augenblicklich aus der Durchfabrt . Es
wird dann noch eine Division durch Deutschland zu
transportieren sein . Die Polen haben an der ukrai-
nisch-galizischen Front freigewordene Truppen an di : pol¬
nische Front gestellt . Dann erhielten die Polen aus Ita¬
lien über Wiesbaden schwere Geschütze . Auch aus Frank¬
reich sind durch Deutschland 70 schwere Geschütze bcsöi-
dert worden.

Meuterei in Posen?
Dre Bromberger „Deutsche Rundschau " meldet , dah

dort Gerüchte umlaufen , in der Stadt Posen sei die
polnische Revolution ausgebrochen . Polnische Truppe«
sollen meutern . Bei der vollständigen Verkehrssprrrc ist

natürlich nicht möglich , die Glaubwürdigkeit dieser
Rachricht sestzuste .len.

Die Polen.
Der Kolonisationsausschuß zur Gerinanisierung der

Provinz Posen und zum Auskauf polnischen Grundei¬
gentums dirrch die Deutschen ist jetzt mit seinem ganze«
Vermögen in die Hände der Polen übergegangen . Seine
Tätigkeit wird sich nun für die Polenisierung des Lan¬
des richten . Der Nationalrat der Provinz Posen hat
dafür einen neuen Ausjchußpräsidenten ernannt

Polnische Erfolge.
Nach einer beim Wiener Korr .-Büreau eingegangf-

nen Meldung der polnischen Telegraphenagcntur hat rue
vierte polnische Division unter General AlerandrowstiK
am 27 . Mai K a l u s s und Halicz eingcn  o M-
m e n und ist am selben Tage in Stanislauern-
marschiert.  Die ukrainischen Abteilungen wurde»
entwaffnet.

Die deutschen Truppen bei Riga.
Im englischen Uuterhause fragte C o n v e r t h v'

ob deutsche Truppen  unter den Generalenv.
Goltz und Baron Manteuffel wieder in Riga  eingsze-
gen und welche Schritte unternommen worden seü»'
um sie zu zwingen , sich wieder auf deutsches Gebiet zu¬
rückzuziehen . Harmsworth erwiderte : Gemäß der vom
24 . Mai datierten Meldung des britischen Vertreters t»
Libau , wurde Riga von baltischen Trup-
p e n , die aus ihrer Flanke von einer deutschen Kavat-
leriedivision unterstützt waren , besetzt . Was den zw^
ten Teil der Anfrage betrifft , so wird diese Angelegen"
heit , wie ich höre , von Vertretern der alliierten Wacy»
in Paris in der Absicht erwogen , die notwendigen
nahmen zu ergreifen.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich. f t f

— Die Abgeordneten K a st e r 1 und K u a v
haben m it ls Schreibens an den Vorsitzenden der ->
ner Zentrumspartei ihr Mandat zur versassunggee - ^ ^-
preußischen Landesversammlung niedergclegt . ^ ß
Schreiben lautet : „Tie Unterzeichneten erklären , .^
sie ihr Mandat  zur verjaffunggevenoen
Landesversammlung hiermit niederleg ? **•
tnn es ans der Erwägung heraus , daß über au -- ^
sönlichen Fragen die Einigkeit und Geschlossenye
Zmtminsvartei . stehen muß . Was den .Anlaß 1" J
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als das Wohl unseres gemeinsamen deutschen
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Direktor Dr . Amalie Lauer (Köln ) .

- Das Reichskabinett hat sich in seiner am 27.
mi abgehaltenen Sitzung mit de« Brrkommniksen in
«ain «, . Koblmz und Köln befaßt . Dabei ist der Gr-
-a «ke eines Staatskommifsars erörtert , worden , da diese
M .Atrition in Schleswig urrd Oberschlesien sick̂ . gcrns

kicheret bewährt hat.

Lokaleu. Vermischte Nachrichten.
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I « silberne« Iubelkranze.
, Oestrich , 3. Juni . Rm morgigen T «ge feiern

zerr Metzgermeister Phil . B i b o und seine Ehefrau A u g u st e
ge&. Müller das Fest dersilbernenHochzeit.  Mit
jes Gratulanten «us nah und fern bringen wir dem Jubel-
Pa»re unsere besten Wünsche entgegen . Möge ihm ein
soxmger Lebensabend blühen und ihm beschieden sein, da»
zgldene Fest in Gesundheit und Frische zu erleben . .

*** Oestrich , 3 . Juni . Morgen feiert das Balth.
Petri ' sche  Ehepaar das Fest der silbernen Hochzeit.
Möge es dem Jubelpaare vergönnt sein, nach abermals 25-
sühriger glücklicher Ehe «uch das Fest der goldenen Hochzeit
feie»» zu können.

25-jähriges Dienstjubiläum.
OWinkel,  3 . Juni . Sein 25 -jährigeS Dienstjubiläum

feierte am Samstag , den 3l . Mai , der bei der Maschinen¬
fabrik 8 al . Waas in Geisenheim beschäftigte Schreiner Herr
Aartin Wieger;  gewiß ein ehrendes Zeugnis für
Arbeitgeber als Arbeitnehmer , wen « in dieser langen Zeit
fteis die Zufriedenheit vorhanden war , welche ein so lange»
Zusammengehen ermöglicht hat.

4»-jährige Amtstätigkeit.
Geisenheim, 2. Juni . Am gestrigen Sonntag

«»re» 40 Jahre verflossen, daß der verdiente Stadtsekretär
Herr Bender  in städtischen Dienste « tätig ist . Am 1.
fluni 187 # trat er unter dem damaligen Bürgermeister
jetzig als „Skribent " beim Yllrgermeisteramte ein . Am
16. September 1888 wählte ihn der chemeinderat zum
RMschreiber, wozu der Bürgerausschuß am SO. Navember
18S» seine Genehmigung erteilte . Am 30 . Mai 1895 wurde
-r »m  der Stadtverordnetenversammlung «nter dem Vorsitze
der Herrn von Lade auf Lebenszeit angestellt und im Jahre
»öS durch Verfügung deS Herrn Regierungspräsidenten
jura Polizeisekretär ernannt . Die umfangreichen Kenntnisse
lei Jubilars , im Verein mit einer unermüdlichen SchaffenS-
Imst, haben ihn zu einem fast unersetzlichen Beamten auf
lsicrem Rathause gemacht . Seine Verdienste um die Stadt

ftob wohl größer als der Außenstehende annimmt . Seine
Sniutnis der Personen und der Sache « sind unschätzbar,
ii wird schwer halten , in dieser Beziehung für ihn einen
Eigneten Ersatz zu finden, wenn dies einmal nötig werden
«e . Mage es ihm vergönnt sein, gesund , im Kreise seiner
Dmlie noch lange Jahre zu leben . Möge er noch recht
lange zum Wohle unserer Stadt und der Bürgerschaft auf
tat Rathaus « weiter arbeiten . Das walte Gott!

Der KaufmännischeVerein von 1»58 Hamburg
Mdete am vorigen Sonntag , den 25 . 5. 1» in der „Linde"
fl Geisenheim einen BezirkSoerein „Mittelrheingau " . Der
Ersitz liegt in den Händen des Herrn Joseph Schnei-
'erhan  in Geisenheim , Landstraße 41 . Auskünfte und
lüeilriitserklärungen sind daselbst erhältlich . Als Referent
stach Herr 'k.  Zimmermann -WieSbaden ' über die Ke-
Pchte der Handlungsgehilfen - und Angestellten -Bewegung,
Ne über die Ziele des 58er Vereins , der Partei - und
wssenpolitisch völlig neutral und darnach die beste Jnteres-
Wertretung für alle Angestellten in Handel und Industrie

%te Aufnahme steht allen Angestellten ohne Unterschied
« Religion auch Lehrlingen ojfen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke.
X Aus dem Rheingau, 2 Juw . Segen der

üsten Geschlechtserkrankungen in Stadt und Land erscheint
wichtig, auf die wohltätige Einrichtung der während der
fegszeit vielerorts ins Leben gerufenen Beratungs-

'e! Un f ü r Geschlechtskranke  hinzuweisen . Auch
d Regierungsbezirk Wiesbaden sind solche Beratungsstellen
Achtet, in denen Geschlechtskranke beiderlei Geschlechts
M unentgeltlich fachärztlich untersucht und beraten werden,
ichungen an die Arbeitgeber oder Familienangehörigen
"'sit nicht ; vielmehr werden die einzelnen Fälle streng

ßMm behandelt . Viele Menschen wissen gar nicht , wie
mhnich die Geschlechtskrankheiten , namentlich Tripper und
Milis , sind. Sie können selbst Winn, wenn sie zunächst
gleicht auftreten , noch in späteren Jahren Leiden aller¬
erster Art , Siechtum und vorzeitigen Tod im Gefolge

Aus diesem Grunde ist es dringend notwendig , daß

Höhe von i5 548 Mk. gegenüber . Von diesen Unkosten
entfallen 33 287 Mk. auf Löhne . Der Verein hatte ' bei
Schluß des Berichts -Halbjahres 3570 Mitglieder.

Eine Probe auf» Exempel.
X .Stromberg (Hunsrück ), « l . Mai . In einer

Versammlung faßten die Arbeiter der Stromberger Reu¬
hütte und der Rheinböller Hütte den Beschluß, bei der Ver-
waltnng von Dr . Kirsch-Purieclli um Lohnerhöhung nachzu¬
suchen. Die Werke gaben zur Antwort , daß sie nicht in der
Lage seien, diese Lohnforderungen zu bewilligen , stellten
aber den Arbeitern anheim , selbst die Hüttenwerke zu »ber-
nehmen , wobei sie dann feststelle» könnten , was dabei heraus¬
komme . Zu dieser Frage wollen die Arbeiter nun Stellung
nehmen.

Ein Geldregen.
* Ein wirklicher Rrgen von Pagiergeld ging etwa eine

halbe Stunde la »g über der Stadt Dillenburg nieder . D «S
Notgeld des Dillkreises , am 11. November 1918 außer
Geltung gesetzt, svlte in der Heizung der Tabaksabrik ver¬
brannt werden . Durch den starken Luftzug wurde aber der
größte Teil der Scheine unberbrannt emporgewirbelt und
durch den Fabrikfchornstein ins Freie geführt . Hier fiel das
Geld flatternd auf Straßen Und Plätzen nieder.

An den Pranger.
* Mit Einverständnis der britischen Behörden veröf-

fentlicht die Polizeiverwaltung in Ohligs die Namen von
16 Frauen und Mädchen , die unter  S i t t e n k o n t r o lle
gestellt werden mußten . Die „Ohligser Ztg " bemerkt dazu:
„In den Dagen , da jede deutsche Frau es sich einhämmern
soll und muß , angesichts der bitteren Tatsache der Ereignisse,
daß sie eine deutsche Frau ist, da sind in unserer Stadt
Auswüchse der Frauenmelt , die ihre Ehre preisgeben ."

Weinzeitung.

KleLKe Ehrorrik.
Dir <spartakisten . Nach einer Meldung aus Düs¬

seldorf war es gelungen , einen der Hauptanstrster der
Oberbiller Unruhen , der auch für die Ausschreitungen
am Mi twoch verantwortlich ist, den Arbeiter Steil,
festzunehmen . Eine größere Anzahl mit Revolvern bc-'
wa .jneler (Spartakisten such!e aus zwei Polizerwarsten
nach dem Verhafteten und bedrohten die anwesenden
Polr -eibeamlen . Wohl erreichten sie ihr Ziel nicht , da
ue den Gesncyten nicht antrasen . Als der Festgenommene
dann nach dem Gefängnis gebracht lverden sollte , iü
der Transport , obwohl er von vier Polizeibeamten be-
wae, :l war , am Ra/mger Tor von 18 bewaffneten Spar-
tali, »en angesallen mcd der Gefangene befreit melden.

O Eltville  o . Rh ., 31 . Mai . Hier brachte die
P re « ß i s ch e D o mä n e 50 Nummern 1S18er Weine
zur Versteigerung . Dabei wurden durchweg hohe Preise
erlöst und das Stück erreichte bis zu 20  000 , 20 440 , 22 020 ,
22  240 , 23 000 , 25 330 und 43 320 Mk. Die Weine ent¬
stammten den Sagen Eltviller Taubenöerg , Rauenthaler
Eisweg , Masborn Wülfen , Pfaffenstück. Wagenkehr , ' Ob.
Wieshell , Langenstück und Backen. Im übrigen wurden
für' 45 Halbstück Rapenthaler 5700 — 21 *60 Mk., Eltviller
5 Halbstück 6820 — 7760 Mk ., durchschnittlich das Halbstück
8300 Mk . erlöst . Gasamterlös 260 040 Mk. ohne Fässer.

-j- Johannisberg  i Rhg , 31 . M «i. Die Na-
turweinversteigerung der P . Hermann v » n Mumm 'schen
Gutsverwaltung brachte ein AuSgeSot von 1S18er , 19l7er,
1915er und 191 ler Weinen aus Lagen der Gemarkung
Johannisberg Für das Stück 1818 « : würden bis zu
21  480 Mk., 1917 « bis zu 42 820 Mk., 1915 « bis zu
100  220 Mk.. 1911er bis zu 160 400 Mk. erzielt . Im
einzelne « kostetet da« Halbstück 1918 « 9010 — 10740 Mk.
7 Halbstück 19l7er 13 800 — 21 410 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 16835 Mk., 6 Halbstück 1915 « 20 450 — 50 110
Mk ., durchschnittlich das Halbstück 27 935 Mk , 1 Viertel-
stück 1911er Kahlenberg -Beerenauslese 40 100  Mk . Der
gesamte Erlös stellte sich auf 345 350 Mk.

- - Aus Rheinhessen,  30 . Mai . In letzter Zeit
brachten in Bechtheim 8 Stück 1917 « je 10000 Mk.. in
Mettenheim 7 Stück 1918er je 7000 Mk.. in Oppenheinc
8 Stück je 7500 Mk., in Siefersheini das Stück 7300—
7500 Mk ., in Weinelsheim 10 Stück je 7000 Mk., Dorn-
dürkheim das Stück 7000 — 7280 Mk , in Bingen wurden
2 große Kreszensen «um etwa 150 Halbstück 1918er zu
5000 — 6000 Mk . das Halbstück abgesetzt.

X Aus Luxemburg,  30 . Mai In Luxemburg
wurde für des Fuder 1917 « bis 9000 Fr . bezahlt , während
sich das Fuder 19l8er auf durchschnittlich 4800 Fr.stellte.

Verantwortlich : A d a m E t i e n n e, Oestrich.

Clektr.Jastallatiefisaiatcrfil
Denkmal-Zerstörung. In Rotibor ist, der „N.-

O ^erscl.l . Volksz 'g ?' zufolge , oas Eichendorff -Denkmal,
em mächtiger Findlingsblock , von ruchlosen Händen
zcrjtort worden , indem es mit zwei Dhnamilpatronen
m die Luft gc,prengt wurde . Die Art der Sprenguna
beweist , dat ; d :r Attentäter mit Dynamitpatronen um¬zugehen verstand.

«s wird werter gestreikt . Obwohl in der Lobn-
frage aue Ermgung mit den Arbeitgebern getroffen
wtMde , n reift  die gesamte Arbeiterschaft der Bail-
mon -HnIte ver Beuchen . Tie Arbeiter des Obcrschlesi-
s.gcn Etcttrlz .tatswerkxs drohen ebenfalls mit einemneuen Sir it

Bergmannsrohr 11 mm., Draht 1,5, sowie alle Klein¬
materialien billigst bei

F | ark Wiesbaden > Luisenstr . 44 , neb. Res. -Theater
* Telephon 7+7 frm.

4- GalMeittUidea-|<

Nlltionalspende . Dem „Nieuwe Rot .erdamsche
Courant zufolge ist am 23 . Mai in Amerika eine.
Sammlung für eme nationale Spende eröffnet wor-

Samnilung ist. 9 Millionen - Dollar
zusamnienzubekommen , um mit diesem Geld « ein natic-
nales Sregesvokument in Gestalt eines riesigen 7000
Personen fajsenden Gebäudes zur Abhaltung von na-

L17 « richten" " °^ E ° le" Versammlungen in Washing-

opreationslose Zeseitigung.
Uon Aerzten rühmend anerkannte giftfreie Methode.

Vornahme der Kur zu H ause . Persü nli ch es Erscheinen
der Patienten nicht erforderlich.  Broschüre und
Auskunft völlig  kostenlos Allererste Referenzen und

Dankschreiben.

©V . c £ oren | , ^ lafur ^ eifüetrfa ^ rm
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße34.

1

Suche sofortMädchen,Köchinnen,‘Hausmädchen
Für einen Jungen von 17

J «hren , der das Schuhmacher¬
handwerk erlernen möchte,
wird eine

Heschäfts-Möjfnung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Oestrich und Um-

gebung zur gefl Kenntnis , daß ich am 15 . ds . Mts . in dem
Hause Schmalgasse 5 eme

Bau- «. MMinenlÄlHlserei
, eröffne . Uebernehme auch Tuto - und Fahrradreparaturen,
f lj .m geneigten Zuspruch bittet

und dergleichen.
Frau Da « iel , Stellen -Büro,

Geisenheim a. Rh.
gesucht.

Näheres Expedition d. Bl.

Stichweine
■4 - ■ »ur

4 Essigfabrikation em̂ ft
Bohnenstangen

kauft jede Menze
Offerten mit Probe erbeten.
^ Singor -weinelsig -ikabciK
A. Racke, Bingen a. Rh.

Kg - Ios . Ivieövich,
Oestrich i. Rhg.
— Telephon 70 . —

Irctnz McrsteKerger , KestiricH.

HWHW > WPIBW
Ein gut erhaltenes

Rad mit Freilauf
billig zu verlausen

Oestrich, Schmalgasse 10*.

Ein Paar noch gut erhaltene

Stiesel
(Langschäften) Nr . 2S l/ s

zu verkaufen.
Oestrich, Colderstraße 1.

y Geschlechtskranke sich solange fachärztlich beraten und
handeln läßt , bis ihn der Arzt für völlig geheilt erklärt.

Est Maßnahme ist aber auch noch darum erforderlich,
^ Ttzphili» und Tripper sehr « n st eckende  Krauk-
^ E» sind. Wer «sich daher nicht behandeln läßt , obwohl
| ®e!h oder vermuten muß , geschlechtskrank zu sein, handelt
^ ? ' ifenloS  gegen seine nächsten Angehörigen , weil er

Er Ansteckungsgefahr auSsetzt und somit Schuldlose in
^ Unglück mithineinzieht . Im Regierungsbezirk Wiesbaden

hen für männliche und weibliche Kranke zwei Beratungs-
In Frankfurt  a . M ., Bethmannstraße 19,

^elle für öffentliche Gesundheitsfürsorge . Sprich-

Nachruf.
Rm  31. Mai ds. Js. verschied plötzlich unser Direktor

Herr Änton Liebler

jj e" an  ledem Werktag vo« 9' / , bis 12 4/s Uhr . 2 . In
KL«» "den,  im städtischen Krankenhaus a« der Schwal-
M^ iErahe, Pavillon XII . t , Sprechstunden täglich von

** H Uhr.
L Konsumverein.

V ie b r i ch, 28 . Mai . Der Konsumverein
ikll̂ ^^ ch und Umgegend , welcher außer vier Verteilungs-

êiieuh•<r ^ eine ^n Schierstein , Kiedrich , Winkel und
unterhält , erzielte im ersten Geschäftshalbjahr

■g einen Umsatz von 507 340 Mk., darunter einen
von 97 121  Mk ., gegen 345 461 Mk . bezw.

V 0fli5 !. in derselben Zeit des Vorjahres . Einem

d b ° i' l
oer Ko>

dav

ä*»S5
der

Beigeordneter der Stadt Eltville.

Seit 1877 dem Vorstand angehörend , während 24 Jahre unser Direktor, hat
er seine ganze Arbeitskraft unserer Bank gewidmet und ihr in nie versagendem
Eifer unersetzliche Dienste geleistet.

Seine unermüdliche Pflichttreue , seine selbstlose , hingebende Arbeit, die
Aufrichtigkeit seines Charakters sicherten ihm das unbedingte Vertrauen und die
grösste Wertschätzung in und ausserhalb unserer Genossenschaft.

Sein Name wird bei uns und unseren Mitgliedern in hohen Ehren gehalten.

Vorstand u.Äufsichtsrat des Vorschuss -Verein Eltville
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Nutzen



tzk»WMlßMW
im ^»chlangenbadergrunde,

GemctvKung R ^uenthal.
Samstag ,den Juni ö. Zs.,

Vormittags 10  WHr,
wird der erste Schnitt von rund 14V, Morgen
Wiesen in Abteilungen versteigert.

Zusammenkunft der Kaufliebhaber bei der
Klingermühle.

Wiesbaden,  den 25. Mai 1919.
Domänen-Rentaml.

W
, ir machen unsere Stromabnehmer darauf aufmerk-

s«« , daß sie verpflichtet sind, jeden Wohnungs¬
wechsel uns sofort schriftlich «nzuzeigen. Unter-
bleibt diese « »zeige, so wird ein etwaiger Strom-

verbrauch in der alten Wohnung dem bisherigen Inhaber
weiter berechnet.

stdelngs« 0tRtr*2ität$w(rkt fl.-ß.
hei Eltville am R . «

,894 ^ 25 ^ i9 «9
Zur Mbernen ßocbfeit

des Ijerm fflet ĝermeifters

Wilixx Villa «. Mugufie Villa
geb. lllülter

die-nstiGr» Glßck-ud SkgmMschk.
^ünfund ;wsn ;tg lange Jahre
Crugt vereint Jbr alle Calt,
Oft auch war die morgetihlare
freude 6uer Segensgatt.

Reute fdimüAt mit hellem Prangen
6ud ) der weiße Silberhranj;
Cragt ihn heiter, ohne Bangen
Durch der Jahre Reigentanj.

Seht , der 6ucb mit Vaterhänden
Schützte diele lange Zeit,
Cdird den goldenen Kran ?6ucb tpenden
Rält ihn tdion für Such bereit.

Gewidmet von seinen Kollegen nnd
Freunden.

Elsässische

Banfegesellscliaft
Filiale Mainz.

Aktienkapital Mk.  20 000 000.
— Fernruf Nr. 52 und 91. —

Verzinsung von Spargeldern zu .
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.'

Ausführung sämtlicher in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste Erle¬
digung aller Angelegenheiten.

Neu - Eingänge
in I)ocbTornrner-Kleidung
Prachtvolle weiße und farbige Waschkleider. Ent¬
zückende Seiten- und Wasch-Blnsen. Elegante Nach¬
mittags-Kleider in Seide und seinen Wollstoffen.
Seidene Regenmäntel und schmarzseidene Mäntel
in schicken neuen Formen. Vornehme Seideukostäme.
Viele neue Original -CDodeUe

Moderne Maßabteilung Gro ße Stoff-Lager

mm.  Alsberg üB lnz
—^  Wir bitten um Beachtung unserer Schaufenster.

Gemeinnutz.Bairomin für den Rbeinsaukreis
e. G m. b. H.

Bilanz am 31. Dezember 1918.
Aktiva. Passiva.

Unbebaute Grundfläche . M
Erwerbshäuser . . . . „
Inventar . . . . . „
Wertpapier (Nennw M 15 000„
Bank- u. Postscheck Guthaben „
Mietforderungen . .
Zinsensorderungen . .
Sonstige Forderungen
Kassenbestand . . .
Bürgschasten . . .

11 200 .—
243 000 .—

5 60
13 200 —
30 098 95

267 «.49
31 .—

4 690 92
119.75

31470 .23

M 327018 94

Geschäftsguth. d. Mitglieder
Gesetzt. Reserve v M 3502 .—
HilsSreserve . „ 6000 .—
Kriegsrücklage - 2500 .—

M 48 256 84

Hypothekenschulden . . .
Abzahlungender Hausanwärter
Kündbare Anleihe . •
Sonstige Schulden und Rück¬

stellungen . ' . . .
Bürgschafts-Anleihen . .
Rein-Gewinn.

12 002  —
158 855 .28
6* 455 .40

4 86*.91
31 470 .23

2 109.28

M 327018 .94

Mitgliederzahl am Schlüsse
des Jahres 1917.
Im Lause des Jahres 1918 traten ein^

84
3

und schieden aus.
Bestand am Schlüsse, des Jahres 1918

87
1

86

Gesamtbetrag des Teschäfts-
guthabeus am Schlüsse
des Jahres 1917

Reiner Abgang im Jahre 1918
^ bleiben

Zugang .
Bestand am Schlüsse des

Jahres 1918 . . . -
Haftsumme der Genosse» am

Schlüsse des Jahres 19 t 7
Reiner Zugang im Jahre 1918
Mithin Ende 1918 . . .

M 47 856 84
.. «oo -
M 47 256 84

' WO -

„ 48 256 84

„ 47 600 .—
„ d 800 --
„ 48 400 —

Rüdesheim a. Rh., den 2S. Mai 1*19.

Krayer.

von

Simon Sauer Ww.,Alzey,(Rheinhess.)
Gegr . 1829 — Telephon 364

empfiehlt
Cr >ltlaf '7t *TifTO0t * mit zwei - und dreitürigen Schränken
OHllalZlllllllCI in eiche, nußbaum, birke und Mahagoni

sowie

Speisezimmer, Herrenzimmer,
Kückeneinricklun̂en,

WM' alles erstklassige Fabrikate
und

alle Einzelmöbel in xroker Aus>vabl
zu zeitgemäß niedrigen Preisen.

WWWWWWWWWWMMWWW

fimm  i
| fiompl. Schlafzimmer =

„ Küchen
I ivobnzimmer- Möbel . »

j einzelne Möbel(
E Vertikos, Kleiderschrünke, g
W Küchenschränke, Tische, | [

Stühle usw.

| zn den billigst.Preisen. |
Kaufhaus |

I Mak fEis, (
= Spezial -Abt. für Möbel . =
«l Eltville . Telephon 96. 1

^ ^ » IIIIIIIIIIBKIUIIIIIIIII!̂ ^ ^

Der Vorstand
Richter . Reusch.

Achtung ! !

ÜMMj
Billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer!

Fabriklager
Mur Voigt, ITIainz,

I- Flachsmarktstraße 28.Versand nach auswärts
gegen Nachnahme . Nicht
unter 100 Stück von einer

Sorte.

Jeder Stiefelputzer
in der Stadl*

Erdal - Schuhkrer»
im Kasten hat

Erdäl
schwarz — gelb —braun

Alleinhersteller -.
Werner & Mertz . Mainz

Cloeter.

Neneste Fahrpläne
Einzel-Exemplare auf Karton,
da, « tück zu 30 Pfg . sind im
Verlag des „Vürgerfreund"

zu haben.

Einige lOOO kräftigeFil- und
Spät&emüsepflanzen

p>eiswert abzugeden.
Adam Dinger , Gärtnerei,
"in^ Erbachi. Rheingau,

Eberbacherstr. 68

Mo8i !ielib
Beine
Arme

gMsMrcke

Apparate
nndKorsetts

aller Systeme,
gegen Rückgrat¬

verkrümmung.

Garantie für
guten Sitz,

Illustrierte
p -jähste auf

Wunsch.

ac . Reining
Spezialist für känstiiehe Olieäer.

Mainz, Brand 21. m

Schlosser-Anzug,
neu, Friedensware , billig
zu öeitau|rn. Näheres Ge¬
schäftsstelle bsr. Ztg.

Hochträclit.Fahrkuh
zu verkaufen. Näheres Expdt.
dieses Blattes.

Kanin. Prioafsdiale
K. Weber

Gegründet 1898
Wesbaden

Bahnh°fstr.2,EckrKhemffr.
Tag- nnd Abendkurs«

Tüchtiger

fM Knecht
per fofor gesucht.
Eltville, Woerthstr-

Gesucht
.. . „ 'fdf

für sofort oder spater. '
leichte Hausarbeit tägU«
3—5 Uhr nachm, sauber»

still edtr jiidjfs KU*
Borzustellen: täglich ätt *
angegebener Znt . ^

Bonhoeffer , 20«»-
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